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Das Schreiben dieser Zeilen ist jedes Mal so eine Art
Resumee und Abschluß der jewiligen Ausgabe. Bei der
letzten Durchsicht dieser Ausgabe fiel auf, daß das Ti-
telbild eigentlich eine Mogelpackung ist, denn Sie wer-
den nichts über Nordamerikanische Eisenbahnen fin-
den. Vielmehr hätten wir es uns einfacher machen kön-
nen und die schweizerische Flagge dort abbilden kön-
nen, zumal sie von der Form her, als einzige weltweit,
perfekt in unser übliches Layout der Titelseite passt.
Nun hatten wir nicht einen Schwerpunkt mit eidgenös-
sischen Themen geplant. Dies ergab sich einfach durch
die vielfältige Aktivitäten in der weltweiten Gemein-
schaft der Z Bahner, nicht zuletzt in den USA. Und der
Bezug des Titels zum Inhalt ist über die Austellung in
Sinsheim dann doch gegeben.
Verlieren wir noch ein paar Worte zur Eidgenossen-
schaft. Jeder Eisenbahnfreund kennt den Begriff „Bahn-
paradies Schweiz”. Der Slogan beschreibt die Umstände
treffend und dennoch ist er für jemanden, der dies nicht
schon mal selbst erlebt hat kaum in seiner Bedeutung
zu erfassen. Hier soll nicht auf die spektakulären Strek-

ken verwiesen werden, die ja zumindest vom Namen
her bekannt sind. Sondern auf den Ort am „Kilometer
Null” des schweizerischen Bahnnetzes: Olten. Alles was
über den Lötschberg oder den Gotthard will muß hier
durch, ebenso wie fast der gesamte Verkehr zwischen
den Zentren Basel, Bern und Zürich. Darüberhinaus
gibt es hier ein wichtiges Depot und für das leibliche
Wohl eine bekannte Schokoladenfabrik. Wenn Sie also
im Sommer abseits touristischer Trampelpfade Anre-
gung beim Vorbild suchen, dann sind Sie hier richtig
und bekommen an einem Tag mehr geboten als in
manch anderen Regionen in einer Woche. Oben zum
Beispiel mit der BLS 177 oder dem Tanklöschfahrzeug
der SBB - ob nun zum Träumen von vielleicht zukünfti-
gen Z Modellen oder als Anregung für versierte Bastler.
Oder unten eine betriebliche Spezialität. Die BLS 465
001 ist mitten in den Zug eingestellt, der an beiden En-
den einen Steuerwagen aufweist - keine besondere Si-
tuation, sondern tägliche Praxis. Dies läßt sich in Z mit
diesen Märklinmodellen sogar nachvollziehen: 87457,
88464 und 87456. AvH

K. Eggert, 22941 Bargteheide H. F. Spieker, 53179 Bonn

LEITARTIKEL

UNZUSTELLBAR

Nachdem die Mode der Vermistensendungen im Glotzophon eben dies schon längere Zeit nicht mehr ist, ist
diese Rubrik umbenannt worden. Die Sache bleibt die Gleiche: Wir veröffentlichen hier die Namen der Mitglie-
der, deren Sendungen als unzustellbar zurückkamen. Wir bitten um tätige Mithilfe, damit diesen Mitgliedern,
die ihnen zustehenden Clubleistungen doch noch zugesandt werden können.
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Unermüdlich trommelt Karl Scharf für
die Spur Z. Beim Anlagenwettbewerb
in Sinsheim gehört er inzwischen zum
Urgestein. Wegen seines eigenwilligen
Stils hat Karl eine treue Fangemeinde
bis hin nach Kanada. Hier eine Szene
aus seiner Anlage zu 100 Jahren Eisen-
bahn in Alaska, die er in diesem Jahr in
Sinsheim zeigte.

AvH

TITELBILD

@@
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In dem guten halben Jahr seit dem der erste Bericht
über Mikkelsen International (vgl. ZI 3/2003) ent-
stand, hat sich bei dem freundlichen Dänen eine gan-
ze Menge getan. Vorweg sei noch kurz auf die damals
schon fast sensationelle Ankündigung eingegangen:
Die dänische Baureihe MY ist fertig - als Handmuster.
Claes Mikkelsen war bei unserem aktuellen Zu-
sammentreffen betrübt, daß dieses Modell noch nicht
in Produktion ist, er wollte es den Z-Bahnern schon
zu Weihnachten zur Verfügung stellen. Er wurde
durch Probleme bei einem seiner Zulieferer allerdings

daran gehindert. Gleichwohl durften wir schon einen
Blick auf das Modell werfen, wenngleich wir gebeten
wurden von einer Ablichtung Abstand zu nehmen.
Was zu sehen war lässt nur den Schluß zu, daß da ein
sehr schönes Modell entsteht, welches eine weitere
Lücke im Angebot für Z schließen wird. Untätig war
der Kleinserienhersteller dennoch nicht und der Platz
reicht hier nicht aus, alles vollständig vorzustellen.
Beginnen wir unseren kleinen Streifzug durch die Ei-
senbahnwelt von Mikkelsen in deren Süden. Zum
dritten Schweizer Z Treffen wurden neun Lokomoti-

MIKKELSEN NEUHEITEN

Ganz oben: Di 5 der NSB

Oben: „Railshop” der Coop eingestellt bei der SBB

Unten: Personenwagen der BLS mit UNESO Sonderlakierung

Rechts oben: SBB Re 482

Rechts unten: Die BR SR2 der finnischen Staatsbahnen ist

eine breitspurige Variante der BR Re 460 der SBB
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ven und 17 Wagen neu vorgestellt. Darunter fünf
Varianten der SBB Re 460, die SBB Re 481 (ähnlich
DB BR 145), die SBB 482 (ähnlich DB BR 185), die
Siemens Dispolok ES 64 F4 094 mit den Klebefolien
der SBB Cargo und die BLS Re 485 (wiederum ähn-
lich DB BR 185). Die letzten vier Baureihen werden
auch häufig in Deutschland auf der Rheinschiene
eingestzt, dabei kooperiert die SBB mit der HGK und
die BLS arbeitet mit der DBAG zusammen. Einige
Maschinen der SBB Re 482 sind sogar nach
Deutschland an TX-Logistic und die RAG verliehen. 

Das umfangreiche Schweizpaket wird mit Container-
wagen, Rils und Hbbillns der SBB, sowie verschiede-
nen Einheitstaschenwagen der HUPAC vervollstän-
digt. Als Besonderheiten sind noch der „Railshop”
Wagen der Coop und der Personenwagen der BLS
mit UNESCO Sonderlakierung zu erwähnen.
Weiter nach Norden treffen wir beim Lokpool von
Siemens auf eine alte Bekannte. Der Eurosprinter
Protoyp (Märklin 8837) hört heute auf den Namen
ES 64 P 001. Die Freunde dieser Lok sind sicherlich
erfreut über das Modell in der aktuellen Farbgebung.
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Folgt ein großer Sprung nach Norwegen. Die dortigen
Staatsbahnen kauften in den achtziger Jahren 16 ge-
brauchte V 60 bei der Bundesbahn und reihten sie als
Di 5 in ihren Fuhrpark ein. Inzwischen wurden sie au-
ßer Dienst gestellt, wohingegen in der Z Welt mit Hil-
fe von Mikkelsen derzeit das Gegenteil geschieht.
Erst einige Jahre nachdem das traditionsreiche
schweizer Unternehmen SLM, das die SBB BR Re 460
entwickelte und baute, geschloßen worden war, wur-

den die letzten Exemplare dieses Loktyps unter Li-
zenz der SLM bei der Firma Transtech in Finnland ge-
baut und im Jahr 2003 in Dienst gestellt. Obgleich
man in Finnland auf Breitspur 1524 mm fährt, beließ
es Mikkelsen bei dem wohl ersten finnischen Z Modell
überhaupt, bei 6,5 mm. AvH
Weitere Informationen:
Internet: www.mikkelsen.ch
Adresse: siehe ZI 3/2003, S. 2

Ganz oben: Dispolok ES 64 F4 094 im Dienst der SBB

Oben: Einheitstaschenwagen mit SBB Wechselpritschen

Unten: Containerwagen mit Postcontainern

Ganz unten: BLS Re 485

Oben: HUPAC Einheitstaschenwagen mit Auflieger „F. Murpf”

Unten: Schiebewandwagen Hbbillns der SBB „Tela”

Rechts oben: Dispolok ES 64 P 001

Rechts mitte: SBB Re 460 „100 Jahre Bewegung”
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Einen auffälligen Wagen der SBB vermisste Jens
Wimmel im Z Angebot so sehr, daß er sich an die
Konstruktion begab und ihn mit Hilfe von Mikkelsen
verwirklichte. Für Interessierte gibt es die Möglich-
keit das Ergebnis auch auf die heimische Anlage zu

holen. Unten ist die im April vorgestellte erste Ver-
sion zu sehen, oben die im Sommer erscheinende
zweite, die für den Wendezugbetrieb geeignet ist -
kenntlich durch die gelben Rauten an den Wagenka-
stenecken. Information: http://www.zettzeit.ch AvH

ZETTZEIT NEUHEITEN
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Im Fürstentum Liechtenstein, einem der kleinsten
Staaten der Welt, gelegen zwischen Alpenrhein und
den Bergen des Rätikon, ist auch eine sehenswerte
Anlage der kleinsten Baugrösse zu Hause.
Seit 1986 baut Elmar Morscher an seiner 2,20 mal
1,40 Meter grossen Z-Anlage, die beim - wohlbe-
kannten - näheren Hinschauen eine schier unüber-
schaubare Fülle von Details und Ideen bietet. Ob
Tennis-Doppel unter Flutlicht, Wochenmarkt in der

Altstadt, Verkehrsunfall am Bahnübergang oder
Hochzeit an der Dorfkirche - sämtliche Ereignisse
mit den rund 220 Bewohnern wurden stimmungsvoll
in Szene gesetzt. Alltag, wie die Sanierung des
Bahnsteigdaches wirkt genauso natürlich wie der
nicht alltägliche Brand eines Bauernhofs. Unterstützt
wird dies auch duch Effekte wie Rauch und Blaulicht.
Basierend auf einem stabilen Rahmen mit mehreren
Grundebenen spielen die Geschichten und Ge-

ELMAR MORSCHERS Z-MODELLBAHN IM FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN
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schichtchen in einer Landschaft mit voralpinem
Charakter. Der Hintergrund 'Oberstdorf' mit seinem
Alpenpanorama sorgt für die entsprechende Tiefen-
wirkung. Ein Gleisplan aus Bernd Schmidts "Klassi-
ker" 'Märklin Spass mit Miniclub' lieferte die Grund-
idee für die Streckengestaltung, ein guter Teil der
geschätzten 30 m Gleis wurde dennoch nach eige-
nen Vorstellungen der Grösse der Anlage angepasst.
Drei Stromkreise mit eigenem Fahrgerät garantieren
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für sämtliche 23 Weichen und mehrere Signale die ty-
pischen Stellpulte von Märklin Verwendung, auf Auto-
matikbetrieb verzichtete Elmar um ein Höchstmass an
"Betriebsstress" zu bekommen...
Zu diesem tragen auch die Rangiergleise des Industrie-
geländes, die Schiebebühne mit Elektrolok-Depot und
die Behandlungsanlagen für Diesel- und Dampfloks
bei. Beschaulich geht es auf der Nebenbahn mit engen
Kurven und stärkeren Steigungen zu, hier sorgen kur-
ze Züge für den Zubringerbetrieb zum Anschlussbahn-
hof der Stadt.
Einen nachhaltigen Eindruck hinterlässt die Anlage,
wenn es langsam eindunkelt. Um die 80 Laternen erhel-
len Strassen und Bahngelände, sämtliche Häuser, über
50 an der Zahl, sind erleuchtet und die Fahrgäste in den
Zügen (ja wirklich!) sitzen dank Trix EMS Dauerzugbe-
leuchtung auch beim Halt im Bahnhof nicht im Dunkeln.
Selbst der Strassenverkehr ist teilweise mit Licht ausge-
rüstet. Angesichts dieser Daten erscheinen die 1000
Meter Kabel unter der Anlage mehr als glaubhaft.

einen lebhaften Betrieb, die Einführung des Oberlei-
tungsbetriebs wird in Zukunft weitere Möglichkeiten
eröffnen.
Zur Anwendung kam ein klassisches Haupt- und
Nebenstrecke - Konzept, das den Einsatz des gesam-
ten Fuhrparks erlaubt. In traditioneller Manier finden
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Schon auf mehreren regionalen Ausstellungen be-
währte sich die Anlage. Als besonders beliebt bei
den Zuschauern stellten sich die vielen Effekte her-
aus, ergänzt durch den lebhaften Betrieb. Eine Z-

Anlage, die auch nach einer halben Stunde Zuschau-
en nicht langweilig wird, ist der Lohn für ca. 2000
investierte Bastelstunden. 

JW
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Mit Sargenti Modellbahnen ist ein weiterer Fahr-
zeug-Produzent auf dem Z Markt angetreten. Die er-
sten Artikel des Herstellers aus dem Tessin in der
Schweiz sind sehr aufwendig gemachte, historische,
zweiachsige Personenwagen mit Einstiegsplattform
der SBB. Die Wagenkästen sind in Ätztechnik aus
Messing erstellt, die Dächer aus Neusilber, die Dach-
lüfter einzeln angesetzt. Auch die Bühnengeländer
und Dachstützen bestehen aus separaten Teilen. Die
Beschriftungen sind als Decals ausgeführt. Jeder
Wagenkasten hat seine eigene Form und unterschei-
det sich von den jeweils anderen. Selbst die beiden
Seitenwände eines Wagens sind vorbildgetreu
unterschiedlich ausgeführt. Wenn Sie dies überprü-
fen möchten, so seien Sie auf den Artikel zu Sargen-
ti in Guido Kruschkes 220dasjournal hingewiesen
(http://www.220dasjournal.de). Dort finden Sie Bil-
der der jeweils andere Seite der oben abgebildeten
Wagen.

Das Angebot umfasst einen Wagen der 3. Klasse
(Typ C2), einen der 2. und 3. Klasse (BC2), einen 2.
Klasse (B2) und einen der zur 2. auch die 1. Klasse
führt (AB2). Der Preis eines Waggons soll rund 50,-
Euro betragen.
Durch die Ganzmetallbauweise sind die Wagen na-
türlich relativ schwer, was zu ausgezeichneten Lauf-
eigenschaften führt. Auf den meist sehr steilen An-
stiegen kleinerer Anlagen, kann das Gewicht der
Wagen die zu leichten, unveränderten Loks aus der
Großserie schon mal überfordern. So ist es uns auch
auf der Anlage von Urs Netzer bei der Aufnahme des
unteren Bildes ergangen. Aber der engagierte Z
Bahner rüstet in solchen Fällen ja ohnehin seine
Loks mit Zusatzgewichten oder Haftreifen auf. AvH
Weiter Informationen bei: 
Sargenti Modellbahnen
Via Pedemonte 10, 6500 Bellinzona (Schweiz)
Tel.: ++41 (0) 76 451 28 57

SARGENTI MODELLBAHNEN
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INTERMODELLBAU 2004 IN DORTMUND

ge zusammengestellt, die
neben Bekanntem auch
wieder Neues zeigte. Zum
einen mag es daran liegen,
daß der Berichterstatter
noch nicht alle „histori-
schen” Module kennt, zum
Anderen, waren aber auch
einige Module, die an ande-
rer Stelle im letzten Jahr zu
sehen waren inzwischen
ganz durchgestaltet wor-
den. Das meint nicht die
Hinzufügung eines Preiser-
leins oder eines neuen Bus-
ses, sondern mindestens
die Verdoppelung der einge-
bauten Ausstattungsdetails.

Wieder eine Werbung für das gemeinsame Hobby
war der Nachbarstand von der IG Spur Z.

Ein anderer Tag, ein anderes Treffen. Hier sind dann
sogar mindestens drei Nationen vertreten.

Unübersehbar war Kurt Lücks Hinweis auf kreuzen-
de, schwere Züge am Stand des Z Club 92.

Eines der täglichen Treffen von Mitgliedern der mai-
ling-list mit Vertretern aus vier Bundesländern.

Die Zahl von 100000 Besu-
chern der Ausstellung wur-
de dieses Jahr knapp ver-
fehlt, was einen kleinen
Rückgang gegenüber dem
Vorjahr bedeutet. Dies soll-
te aber nicht überbewertet
werden. Wichtiger als die
Zahl der erschienen Unter-
haltungssuchenden, ist das
Aufeinandertreffen der akti-
ven und engagierten Mo-
dellbauer aller Fraktionen
und der Austausch unter-
einander. Und da waren
wieder, mehr oder weniger,
alle gekommen. Die Modell-
bahner folgten dem Ruf der

Eine Deutschlandpremiere war die Präsentation von Kurt
Lücks „Lonesome Dove” auf dem Stand des Clubs. Die
Vorstellung der Anlage kommt in der nächsten Ausgabe.
Ganz herzlich bedanken möchten wir uns bei Alexander
Bückle, Mathias Fetcher und Klaus-Peter Franke, die als
Nicht-Z-Bahner die Anlage betreuten und somit den Club
und Kurt in vorbildlicher Weise unterstützten. AvH

MOBA, die in bewährter Weise eine abwechslungsreiche
Präsentation unseres Hobbys zusammen zu stellen ver-
stand und so die Vereine, Clubs und Interessengemein-
schaften in ihrer Arbeit unterstützt und fördert.
Die Baugröße Z wurde dabei von der IG Spur Z und un-
serem Club repräsentiert. Die Waiblinger hatten aus ih-
rem scheinbar unerschöpflichen Modulfundus eine Anla-
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Die traditionell erste Publikumsausstellung nach der
Spielzeugmesse in Nürnberg fand dieses Jahr vom 4.
bis 7. März statt. In der Vergangenheit war die Faszi-
nation Modellbau ein beliebtes Schaufenster für Klein-
serienhersteller, für die ein Auftritt in Nürnberg zu
zeit- und kostenaufwendig ist. Einige waren auch heu-
er wieder vertreten, aber längst nicht mehr in der
Vielfalt wie in der Vergangenheit. Ob dieser Umstand

der gesamtwirtschaftlichen Lage oder gestiegenen
Standmieten zu zuschreiben ist, vermag man derzeit
noch nicht abschließend zu beurteilen. Gleichwohl war
so manches zu entdecken und in der vergangenen
Ausgabe wurden Ihnen die wichtigsten „Fundstücke”
präsentiert.
Das Titelbild dieser Ausgabe, möge Ihnen auch als
Hinweis auf den alljährlich in Sinsheim stattfindenden

Die sechs Bilder dieser Seite zeigen Impressionen von der Anlage, die der Club in diesem Jahr in Sinsheim präsentierte. Zur Entste-

hungsgeschichte wissen wir nichts. Jürgen Walter und Thomas Zeeb haben sie restauriert und wieder „flott” gemacht.

FASZINAION MODELLBAU IN SINSHEIM 2004
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Anlagenwettbewerb dienen. Leider belegte der Beitrag
in der Baugröße Z nicht einen der vorderen Plätze.
Das bewährte Ausstellungsteam des Z Club 92 prä-
sentierte eine ältere Anlage, die aber schon lange
nicht mehr in der Öffentlichkeit zu sehen war. Da sie

nicht modular konzipiert ist, führte der knapp bemes-
sene Platz für den Stand zu einer über das normale
Maß hinausgehenden Belastung des Teams. Einen be-
sonderen Dank also für die dennoch gute Leistung an
die Beteiligten. AvH

Wie immer zu solchen Anlässen trafen sich Teilnehmer der

Mailing-Liste des Clubs um 13:00 Uhr am Club-Stand.

„Gegenschuß”. Der „Stand-Chef” Thomas Zeeb bei der Gästebe-

treuung: Vier verschiedene Kameras wollten bedient werden.

KÜPPER NEUHEITEN

Als fröhliche Rheinländer feiern die Küppers aus Aa-
chen die Feste wie sie fallen. Anläßlich ihres zehjäh-
rigen professionellen Engagements für die Spur Z
haben sie auch allen Grund dazu. Was liegt also nä-
her, als einen aufwendig bedruckten Z Sonderwagen
aufzulegen? Wie es sich für Kenner gehört, natürlich
mit unterschiedlich gestalteten Seiten, die wir Ihnen
unten vorstellen.

Das erfreuliche Datum hält die Jubilare aber nicht
davon ab, auch „gewöhnliche” Neuheiten vorzustel-
len. Rechts als Ladegut eine Walze für Profilstähle
und links eben solche in gealterter Ausführung.
Bleibt nur, dem Ehepaar Küpper auch für die näch-
sten zehn Jahre alles Gute zu wünschen, verbunden
mit der Vorfreude auf das, was es uns Z Bahnern in
Zukunft noch zur Verfügung stellen wird. AvH
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Gewinner: Karl-Josef Schaaff (D)
In der Ausschreibung des Wettbewerbs war die
Rede davon, den Z-Architekten und -Bauunterneh-
mungen die Möglichkeit zu geben ihre Arbeiten vor-
zustellen. Wie wörtlich das genommen werden kann
hat uns dann selber erstaunt. Herr Schaaff hat uns
eine nicht ganz alltägliche Vorgehensweise im Mo-
dellbau präsentiert. Die Urform seines Modells hat er
im Maßstab 1:1 nach seinen Entwürfen anfertigen
lassen, wobei er von der südtiroler Dolomiten-Ge-
meinde St. Vigli unterstützt wurde. Der interessierte
Modellbauer kann auch „heute noch” diesen Schritt
im Entstehungsprozess seiner Modellbahn-Kapelle
begutachten. Die Urform steht auf zweitausend Me-
ter Höhe bei der Lavarella-Hütte auf der Fanes-Alm
in Italien. Die klare, kreisrunde Grundform wirkt auf
den ersten Blick recht schlicht und scheint keine
Probleme bei der Umsetzung ins Modell aufzuwer-
fen. Das gestalterische Raffinement erschließt sich
erst bei genauerem Hinsehen. Der Glockenturm ist
außermittig auf das Dach gesetzt und schafft einen
interessanten Spannungsbogen, der die kontempla-
tionsfördernde, klare Grundstruktur und damit den
eigentlichen Zweck des Gebäudes aber nicht in Fra-
ge stellt. Die Umsetzung dieses Charakteristikums
des Gebäudes ins Modell, stellte eine unerwartete
Herausforderung dar. Durch kreativen Umgang mit
der Maßstäblichkeit konnte die Hürde aber genom-
men werden und dennoch ist das 1:200 Modell klei-
ner als ein Teelicht.

GEWINNER WETTBEWERB 3/2003

Das Foto zeigt den exklusiv von
Märklin in einer Auflage von nur
100 Stück für den Z Club 92
hergestellten Wagen, mit dem
die Gewinner der Wettbewerbe
prämiert werden. 
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Fachhandel zurückgegriffen. Ergänzt wird das Modell
durch einen umfangreichen Fahrzeugpark, der nur in
sehr geringem Umfang aus unveränderten Modellen der
Zubehörhersteller besteht. Die meisten sind zumindest
farblich den Realitäten angepasst, wenn nicht gar ein
aufwendiger Umbau vorgenommen wurde.
Es ist beruhigend, daß wenigstens eine Feuerwache in
der Z Welt funktionalen Kriterien genügt und die Brand-
wehr nicht nur mit Hilfe altmodisch unpraktischer und
romantisierender Stützpunkte sichergestellt wird.

Gewinner: Siegfried Hujer (D)
Der Beitrag von Herrn Hujer belegt, daß es für gelunge-
nen Modellbau nicht von Schaden ist, wenn der Erbauer
einen direkten, außerhalb unseres gemeinsamen Hob-
bys liegenden Bezug zum Dargestellten hat. Als Mitglied
der freiwilligen Feuerwehr konnte er vom gängigen Z-
Marktangebot natürlich nicht recht überzeugt werden.
Was lag also näher als das Gebäude in dem er viele
Tage und Nächte im Dienst an der Gemeinschaft ver-
bringt, nachzubauen?
Hierfür standen ihm keine Pläne zur Verfügung, er
stützte sich auf Photographien und nahm an den vor-
handenen Z-Gebäuden und -Fahrzeugen Maß. Die Ge-
bäudemauern wurden aus Kunststoffplatten ausge-
schnitten, für die Fenster und Hallentore wurden Folien
für den Kopierer verwendet. Die Holzelemente am lin-
ken Gebäudeteil wurden aus Streichhölzern erstellt. Die
sachliche und strege Form des Schlauchturms erlaubte
die Verwendung eines Vierkantholzes, welches lediglich
einer intensiven Farbbehandlung unterzogen werden
mußte. Nur für die Dächer wurde auf Produkte aus dem
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Gewinner: Werner Ochsner (CH)
Herr Ochsner beteiligte sich mit einem ausfürlichen Be-
richt von seinen vielfältigen Umbauprojekten. Wir hof-
fen eine repräsentative Auswahl getroffen zu haben.
Die Basis aller Arbeiten sind bekannte Bausätze aus
der Großserienproduktion. Nicht in allen Fällen wurden
neue verwendet, nicht zuletzt aus Gründen der Ko-
stenreduktion wurden auch auf Börsen für kleines Geld
gekaufte, fertig gebaute Häuser „geschlachtet“. Her-
ausgekommen sind individuelle, der Topographie der
Anlage angepasste Stadtlandschaften, die von Ideen-
reichtum zeugen.
So befindet sich die Trasse der Bahnhofsgleise ca. 3,5
cm oberhalb des Straßenniveaus. Entsprechend wurde
der Bahnhof (1) aufgestockt, um diese Höhendifferenz

auf kleinstem Raum glaubwürdig zu gestalten. Aus
dem Bild der Postabfertigung (4), die neben dem
Bahnhof plaziert wird, ist das Prinzip deutlich ersicht-
bar. Das Lokdepot bietet 14 Arbeitsstände (3) und
spricht mit seiner imposanten Erscheinung für sich
selbst, ebenso, wie der Straßenzug einer modernen
Großstadt (2). Für die Altstadt wurden ganze Straßen-
züge aus der kleinen Handvoll bekannter Bausätze
kombiniert (5, 6). Die Hinzufügung von Arkaden und
Anbauten, sowie die Änderung von Giebelformen und
Verputzfarben brachten ganz „neue” Häuser als Ergeb-
nis. Wichtig dabei ist, daß die Häuser nicht einzeln ge-
baut, sondern von Anbeginn als kompletter Straßenzug
konzipiert wurden. Für Lückenschlüsse wurden passen-
de Wände aus Polystrolplatten selbst angefertigt. Die
Wohnhäuser (8) wurden aufgestockt und für die Be-
dürfnisse der Bewohner angepasst. So entstammt das
Ladenlokal der Gärtnerei (7) dem Hochhausbausatz.
Frau Ochsner bemalte die zugehörigen Fahrzeuge.

1 2

3 4

5

7

6

8

    



Z - Info 19

Bei dem Tempo, das der noch recht neue Hersteller an
den Tag legt, bleibt einem nur noch die abgedroschene
Formulierung: „Schlag auf Schlag”. Wenn Sie dies Heft
in der Hand halten, dann ist die hier vorgestellte Block-
stelle vermutlich schon „ein alter Hut”. Ähnlich wie die
Garagen, Hinterhofhäuser zu den Stadthäusern, sowie
die Reihenhäuser im Baustadium und die dazugehöri-
gen Baugerüste. Ergänzend zu den im letzten Heft vor-
gestellten Häusern sei bemerkt, daß auf Anregung der
ersten Kunden die Bausätze umgehend abgeändert und
die Dächer mit Mansardenfenstern ausgestattet wer-
den. Es bleibt also nur der Hinweis auf den Katalog,
dessen 3. Auflage jetzt auch in Englisch verfügbar sein
soll. Info: www.luetke-modellbahn.de AvH, Werksbild

Teilnehmer: Spur Z Freunde Saarpfalz (D)
Im Auftrag seines Freundeskreises übersandte uns Herr
Huwig eine Reihe Bilder, die einige Umbauprojekte der
Runde zeigen. Hier eine kleine Auswahl, die wir Ihnen
nicht vorenthalten möchten. Die Berghütte steht für ei-
nige weitere, für die die Bausätze des Alpendorfs von
Kibri geplündert wurden. Die Grundmauern des Rathau-
ses Alsfeld vom gleichen Hersteller wurden zu einer
mittelalterlichen Ruine umgearbeitet. Im Z Südwesten

Deutschlands wurde eine Transrapidstrecke gebaut, die
im Gegensatz zum Vorbild im Nordwesten der Republik
wohl nicht nur Testzwecken dient. Natürlich konnten die
notwendigen Haltepunkte nicht von der Stange gekauft
werden.
Nicht als Wettbewerbsbeitrag gedacht, aber dennoch
eine geniale Art des „kit-bashing” sind die Ski-Läufer:
Für die „Brettln” wurden Teile der Märklin-Oberleitung
zerpflückt.

LÜTKE NEUHEITEN
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So langsam mag man doch an den endgültigen
Durchbruch der Spur Z auf dem Modellbahnmarkt
glauben. In einer Ausgabe die Neuvorstellung zweier
Produzenten von Rollmaterial hat es zumindest lan-
ge Zeit nicht mehr gegeben. Das heißt, der eigentli-
che Produzent ist so neu gar nicht, aber daß er ei-
nen weiteren Auftraggeber hat, der das wirtschaftli-
che Risiko trägt, ist die erfreuliche Nachricht.

Swiss Z Line ist der Name des neuen Anbieters, der
seine Modelle - wie AZL oder so manch renommier-
ter deutscher Kleinserienhersteller - in Korea bei
Ajin fertigen läßt. Bevor jetzt jemand die Nase
rümpft, sei daran erinnert, daß die „halbe (Modell-
bahn-) Welt” dort fertigen läßt und selbst der Markt-
führer ob der dort gebotenen Qualität zumindest
schon mit dem Gedanken gespielt hat, wie die kürz-

SWISS Z LINE

Die Re 4/4II 11204 mit ihrem Intercity beim Halt im Bahnhof Olten am 19. April 2004. Früher ist es undenkbar gewesen, daß ein Zug in

der 16 000 Seelen zählenden Stadt nicht hält, fünf Hauptpahnen beginnen hier. Heute kommt das bei wenigen Zügen vor - Shocking!
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lich getroffene Betriebsvereinbarung für seine Werke
in Göppingen indirekt belegt. Nun, die Amerikaner -
sowohl SZL, als auch AZL - spielen da ein offeneres
Blatt.
Die sehr hochwertigen Modelle von SZL werden pri-
mär über das amerikanische Magazin ZTrack ver-
trieben. Auf der web-site findet sich der Hinweis,
den örtlichen Händler aufzusuchen, aber das dürfte
in Europa in den seltensten Fällen von Erfolg ge-
krönt sein. Darum sei hier auf das Internet und dort
auf http://www.swisszlines.com verwiesen. Die Sei-
te ist zweisprachig, Englisch und Deutsch. Aber was
bringt SZL für die von Märklin schon nicht wirklich
vernachlässigten Z Schweizer?

Die Modelle
DAS Arbeitspferd der SBB, die Re 4/4II, wird vom
Hauptlieferanten für Z schon seit vielen Jahren in
HO angeboten, aber eben nich in Z. Und diese
schmerzliche Lücke füllt nun SZL. Derzeit ist das mit
Faulhabermotor, zwei Schwungmassen und Leucht-
dioden - fahrtrichtungsabhängiger Lichtwechsel ist
obligatorisch - ausgestattete Messingmodell der Lok
in zwei Farbvarianten, sowie mit sechs verschiede-
nen Betriebsnummern lieferbar: 11254, 11364 und
11347 in Grün. In Rot gibt es die 11263, 11388 und
11220. Die jeweils letzten finden sich in Sets, die ei-
nen weiteren Lückenschluß in Z enthalten: Die Per-
sonenzugwagen der Bauart EW-I. Hervorzuheben ist

Exakt das Vorbild des grünen Modells aus dem Set #4001, die SBB Re 4/4II 11347 passiert am 19. April 2004 mit ihrem Güterzug

die SBB Hauptwerkstatt im schweizerischen Bahnknoten Olten.

Die Modelle auf dieser Doppelseite sind alle in dem Set #4001

enthalten. Der Wagen der 2. Klasse zweifach, so daß ein farb-

reiner Zug im traditionell grünen Outfit auf die Z Gleise gestellt

wird. Bei der SBB wird aber funktional gefahren, daß meint

man legt nicht unbedingt sehr großen Wert auf den schönen

Schein, sondern bedient die Erfodernisse des Reisenden.
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neben der Inneneinrichtung der Wagen, unter die-
sen der Gepäckwagen, der mit den unterschiedlich-
sten Lackierungen auch heute noch fast jedem Zug
beigestellt ist, wie der Berichterstatter es beim Vor-
bild beobachten durfte. Der Allien kannte so etwas
aus seiner Heimat nicht mehr und den Vogel schoß
ein nächtlicher IC ab, hinter (!) dessen Steuerwagen
(z.B. in Märklin-Set 87457) noch ein solcher Gepäk-
kwagen in Postausführung am Zugschluß lief - na-
türlich verbunden mit dem Elektrokarrengewusel am
Bahnsteig, wie es nur noch die Graubärtigen in die-
sem unserem Lande aus ihrer Kindheit kennen.

Das Vorbild
Auch der Besucher der Schweiz, schenkt der fünfzig-
sten Re 4/4II keine Beachtung mehr, so häufig fährt
sie an einem Tag vorbei. 400 Maschinen wurden in

zwei Serien gebaut. Über eine solch wichtige Loko-
motive existiert ausreichend Literatur, so daß es we-
nig sinnvoll wäre hier auf gedrängtem Platz einen
Abriss zu geben. Nur zwei Punkte seien mit Blick auf
die Z Zukunft herausgegriffen: Die im Modell ver-
wirklichte zweite Bauserie verfügt über zwei Pantho-
graphen, die erste Serie nur über einen. Dadurch
unterscheiden sich die Loks auch im Dachaufbau. Es
ist auch aus weiteren Gründen - z. B. die Form des
Dreilichtspitzensignals - aber davon abzuraten durch
Umbau eines nicht ganz billigen SZL Modells eine
Lok der ersten Bauserie darzustellen. Gleiches gilt
für die vielen weiteren Farbvarianten der Baureihe,
denn die Differenz zur Anzahl der im Moment von
SZL offerierten Loks - für alle bislang vorgestellten
sechs Betriebsnummern zusammen 90 Stück - ist
nur „unwesentlich” größer... AvH

Diese vier Bilder zeigen die verschiedenen Modelle des Nahverkehrszuges (#4002). Auch in diesem Set ist der Wagen 2. Klasse

zweimal enthalten, natürlich mit unterschiedlichen Wagennummern.

Der Nahverkehrszug mit der Re 4/4II 11137, einer Vertreterin der ersten Bauserie, verläßt den Bahnhof Olten am 19. April 2004.
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Die unermüdlichen Tüftler unter Ihnen werden es
sicherlich schon längst selbst entdeckt haben, aber
mit folgendem Hinweis möchten wir auch die übri-
gen, stolzen Besitzer der Altbauschnelltriebwagen,
ob nun von der DR (88871) oder der DB (88870)
Version, vor möglichem Schaden bewahren.
Ganz so einfach wie die Betriebsanleitung suggeriert
ist die Demontage des Gehäuses dann doch nicht.
Es fehlt der explizite Hinweis, daß als erster Schritt

die Attrape der Scharfenberkupplung abzuziehen ist.
Nun ist Märklin nicht der Vorwurf zu machen, daß
die Zeichnung genaugenommen falsch sei, denn die
Kupplung ist in der Zeichnung nicht enthalten. Auch
soll der Spaßfaktor von Knobelspielen nicht in Abre-
de gestellt werden. Aber es stellt sich doch schon
die Frage ob eine solche, den Unterhaltungswert des
Modells ungemein erhöhende Kniffelei unbedingt in
eine Bedienungsanleitung gehört. AvH

DEMONTAGEHINWEIS FÜR DIE BAUART HAMBURG

MEMOTEC NEUHEITEN

Vor lauter Erstaunen über die beleuchteten Motorrä-
der von Memotec, ist es uns entgangen, daß wir Ih-
nen die übrigen Artikel noch gar nicht vorgestellt
hatten. Wir bitten um Nachsicht.
Darum unten ein Beispiel für das schon länger liefer-
bare Leuchtensortiment, natürlich funktionierend.
Sehr umfangreich ist auch das Sortiment an Fahr-
zeugbeleuchtungen, welches auch Autos beinhaltet.
Wirklich neu sind die rechts gezeigte Handhebel-
draisine, sowie das darunter abgebildete Windrad äl-
terer Bauart. Alle hier gezeigten Artikel sind relativ
epochenunabhängig verwendbar und in der aufwän-
digen Ätztechnik produziert. AvH, Werksbilder
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HAUSBAU NACH VORBILD (DRITTE FOLGE)

In der letzten Folge wurden einige
grundlegende Techniken vorge-
stellt. Heute wird im Akkord gear-
beitet, so daß am Ende das Gehöft
fast bezugsfertig ist.

Der Viehstall 
Der Viehstall ist eine Herausforde-
rung an das bastlerische Geschick.
Nicht nur, dass die Verkleidung auf
verschiedene Höhen herunter-
reicht. Auch ist um das Tor herum
die Wand im Vorbild nur einige Zie-
gel breit. Am schwierigsten ist das
Verbindungsgebäude zum Wohn-
haus zu realisieren. Dieser Übergang soll direkt zu-
sammen mit Stall gebaut werden, weil die Rück-

wand hier übergangslos ist. Die Umsetzung ist be-
sonders im Dachbereich schwierig.

Eine Geduldsprobe sind die mehr
als 30 Fenster- und Türausschnitte,
die in die Wände gefeilt werden
müssen. Immerhin benötigt man
pro Fenster 5-10 Minuten. Auch die
Blechverkleidungen sind mit Fen-
sterausschnitten versehen.
Die Kunststoffe von Kibri und Ever-
green unterscheiden sich erheblich.
Während der von Kibri recht hart
ist, ist der von Evergreen weich
und elastisch. Hier mit geht der
Bau wesentlich leichter vonstatten.

     



Z - Info 25

Nachdem die Wandteile lackiert,
zusammengeklebt und mit Fen-
stern versehen sind, werden sie auf
eine Grundplatte geklebt, erst ein-
mal zur Seite gelegt und dann das
Wohnhaus in der gleichen Technik
gebaut. Für den Übergangsbau
muss eine Aussparung in der dem
Stall zugewandten Wand vorgese-
hen werden.

Die Dachkonstruktion
Bevor die teuren Bastelplatten ver-
baut werden, sollte man das Dach
mit Pappe bauen. Dabei werden Konstruktionsmängel
aufgedeckt. Auch ist es sehr nützlich, ein 1:1-Modell
der Bauteile zu haben. Es erleichtert das Einstellen
der Kreissäge ganz erheblich. Man arbeitet am besten
mit Pappe, Bleistift und Schere. Ausschnitte im Dach
werden mit Bleistift direkt am Modell angezeichnet
und dann mit der Schere ausgeschnitten. Hierbei soll-
te man sich vorsichtig millimeterweise an die endgül-
tige Form herantasten. Die Aufnahme oben zeigt den

komplizierten Dachübergang vom Anbau zum Wohn-
haus. Dieser lässt sich kaum ohne das vom Mauer-
werk her fertige Modell konstruieren. Auch der Aus-
schnitt für den Anbau im Dach des Wohnhauses wäre
ohne vorheriges Pappmodell kaum zu realisieren.

Jedes der Dächer ist aus einem anderem Material
hergestellt. Während das Wohnhaus, mit Dachzie-
geln gedeckt ist, ist der Anbau mit einfacher Dach-
pappe vor dem Wetter geschützt und der Stall hat
ein rotes Dach aus Welleternit. 
Das Dach des Wohnhauses wird aus einer entspre-
chenden Kibri-Platte gebaut. Die beiden Dachhälften
werden auf der Minikreissäge ausgesägt. Das Säge-
blatt wird für den First 45° angestellt. Auch wenn

die Dachschräge steiler ist, folglich
also letztendlich noch mehr Materi-
al abgetragen werden muss, so
kann man sich dennoch genüber
einem senkrechten Sägeblatt eine
Menge Schleifarbeit sparen. Die
Firstdachplatten werden nicht dar-
gestellt. 
Die Dachpappe besteht aus 800er-
Nassschleifpapier. Es wird mit
Weißleim auf die Trägerplatte ge-

klebt. Die Klebestelle sollte man zwischen zwei
Sperrholzbrettern mit Schraubzwingen pressen, um
sicher zu sein, dass sich der Weißleim gut verteilt.
Das Welleternit entsteht aus einer dünnen Well-
blechnachbildung. KW
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Nach den ersten beiden Treffen in der Ostschweiz
fand das diesjährige Z Treffen mehr in zentrale Lage
in Olten statt. (Der unbedarfte Ausländer fragt sich
allerdings, ob in der zentral gelegenen, relativ klei-
nen, verkehrstechnisch gut erschloßenen Schweiz
überhaupt etwas an abseitigen Ort stattfinden
kann.) Große Verdienste darum hat sich Patrik Zim-
merli erworben, der auch die unwerwartbar auftau-
chenden organisatorischen Klippen sicher umschiffte
- bemerkenswert für einen Alpenbewohner...
Im traditionsreichen Zunfthaus „Zum Löwen” wurde
das ganze Spektrum unserer Baugröße geboten.
Präsentiert wurden Kleinserienhersteller aller Cou-
leur, sei es durch persönliches Erscheinen (MeMo-
Tec, Mikkelsen, rail4you, Railex, Sargenti) oder doch

zumindest durch ihre Produkte (Lütke übersandte
eine Auswahl, so manches Produkt aus den USA
konnte erstmals livehaftig in Augenschein genom-
men werden, leider traf die Sendung von SZL nicht
mehr rechtzeitig ein). Engagierte Bastler zeigten
ihre Werke. Vorneweg der Mitorganisator Jens Wim-
mel, dessen Präsentation fast einem Werkstattbe-
such gleich kam. Weiter mit Knut Weiss, der mit sei-
nem selbstgebauten Kamerawagen Erstaunen auslö-
ste und so einen Blick in die Weiterentwicklung un-
seres Hobbys ermöglichte. Selbstbaufahrzeuge von
Stefan Vetterli und hoffnungsvollem, örtlichem
Nachwuchs. Sowie Elmar Moscher aus Lichtenstein,
der aus dem Nähkästchen plauderte und einige sei-
ner Pretiosen in Aktion vorführte. Aber auch die

3. SCHWEIZER Z TREFFEN IN OLTEN 2004

Oben links und rechts: Kleinserienhersteller, engagierte und

anerkannte Bastler - in Olten fand ein reger Austausch statt.

Unten: Eine weitere Perspektive der Anlage von Urs Netzer

(vergleiche auch S. 12)
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Sammler kamen nicht zu kurz, da Claude Zimmerli
von Vision Z mit seinem Sammlerservice die offen-
sichtlich desinteressierte schweizer Händlerschaft
nicht vermissen lies und gleichwertig ersetzte. Und
als Sahnehäubchen gab es dann natürlich auch noch
fertig gebautes zu sehen. Neben einigen Dioramen
und SKAs (Schminkofferanlage) auch zwei ausge-
wachsene Anlagen. Als größtes Exponat die hier ge-
zeigte Anlage von Urs Netzer, an die sich ein noch
nicht komplett fertig gestelltes Betriebswerk an-
schloß. Und last but not least eine transportable An-
lage von Joachim Schlenker. Auf die sehr detailreich
gestaltete Anlage möchten wir in einem zukünftigen
Bericht eingehen.
Hervorzuheben ist die sehr familiäre und freund-
schaftliche Athmosphäre dieses Treffens der Z Ge-
meinde, trotz der teilweise weiten Anreisen: In den
Extremen von Italien und aus Ostwestfalen. Die
rund 50 - 60 Personen boten so viel und bekamen
so viel geboten, daß der Tag zu kurz war alles auf-
zunehmen. Es sei darum auch auf andere Berichte
von Teilnehmern verwiesen, damit Sie einen besse-
ren Überblick vom Geschehen erhalten. Als persönli-
ches Fazit bleibt nur die Feststellung, daß dieses
Treffen sicherlich das wichtigste Ereignis für Z des
ersten Halbjahres 2004 in Europa war. AvH

Oben links: Fast so etwas wie das heimliche Maskottchen des

Treffens war das am Bahnhof stehende Rangiergerät Ta 251.

Oben: Gesamtansicht der Anlage von Urs Netzer

Unten: Die Schweizer nahmen das „Sakrileg” mit Humor -

Knut Weiss zersägte für den Bau seiner E69 ein Krokodil.

Ganz unten links: Eigenbau eines schweizer Arbeitsgeräts.

Ganz unten rechts: Eigenbau einer Re 4/4II der ersten Serie.
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Kaimauern
Für die Spundwände der Kaianlagen gibt es auch
fertige Lösungen von Artitec für die Spur Z. Ein gro-
ßer Reiz unseres Hobbys ist es Aufgaben jenseits
von konfektionierten Lösungen zu meistern. In die-
sem Falle war die Idee simpel, die Umsetzung aller-
dings nicht ganz so einfach. Mit einer Stichsäge soll-
ten Rillen in eine Holzleiste gesägt werden. Damit
die Rillenabstände immer identisch sind, wurde auf

CONTAINERUMSCHLAG IN LÜBECK (3)

dem Amiga (PC) eine Sägevorlage erstellt. Im Prin-
zip handelt es sich nicht viel mehr als um eine ge-
strichelte Linie. Dadurch ist beim Sägen die Gewähr
gegeben, dass die Abstände immer gleich sind. An-
schließend war alles farblich so zu behandeln, dass
ein rostiges Aussehen entsteht. Die Betonmauern
sind aus Gips modelliert und betongrau eingefärbt.
Die Poller oben auf der Kaimauer sind kurze dort
eingesetzte Drahtstücke.

Verkehrsflächen
Die großen Straßen und Ladeflächen bestehen aus
Kork, auf den eine dünne Schicht Moltofill aufgetra-
gen wurde. Diese Schicht glatt geschmirgelt und der
Vorgang zwei bis dreimal wiederholt. Der Farbauf-
trag erfolgte mit Abtönfarben.

Oben links: Beim „Schnitzen” sollte die Säge eingspannten sein.

Links: „Halbzeitpause” um das Prinzip zu verdeutlichen.

Oben: Die fertige Spundwand wird in die Grundplatte eingefügt.

Spundwand, Kaimauer aus Beton, Poller und Verkehrsfläche im fertigen Segment.
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Schrottplatz
Viel Eigenarbeit steckt in dem Schrottplatz. Für die
Außenmauern sind Polystyrolstreifen zurecht ge-
schnitten worden, die dann grau lackiert wurden, da-
mit der Eindruck von unverputzten Betonmauern
entsteht. Der große Schrottberg hat einen Alumi-
nium-Unterköper, der vor dem Bekleben rostbraun
eingefärbte wurde. Als erste Schicht wurden darauf
Sägespäne geklebt, die wiederum eine rostbraune
Einfärbung erhielten. Dann kam der mühsamste Teil
der Arbeit. Das Aufkleben der Partikel, die den Klein-
schrott darstellen, bedurfte einen ganzen Tag Baste-
lei. Jedes einzelne Teil ist mit einer Pinzette auf dem
Haufen positioniert und mit einem Tropfen Kleber fi-
xiert worden. Damit der Schrotthaufen nicht fabrik-
neu glänzt, kam eine Schicht matter Lack als licht-
brechender Überzug darauf. Auf der anderen Gleis-
seite liegt sortierter Metallschrott. Auch beim Vorbild
herrscht nicht auf dem gesamten Areal eine Unord-
nung wie Kraut und Rüben: Rohre, Drehgestelle,
Träger und mit Trenn-Schweiß-Geräten herausge-
schnittene Metallplatten werden auch aus Gründen
der Arbeitssicherheit und des Unfallschutzes halb-
wegs ordentlich gestapelt. Auch der Schrottplatz
konnte nicht maßstäblich korrekt dargestellt und
musste modellgerecht eingeschrumpft werden. HJO

Kleinteile sollten bei Arbeiten mit der Air-Brush fixiert werden. Säge- oder Bohrmehl kann auch sinnvoll verwendet werden.

Wie beim Einschottern: Die unvermeidliche Kleberspritze.

Der Bestand in der Bastelkiste ist mächtig geschrumpft.

Oben: Es ist mühsam jedes Einzelteil farblich zu behandeln.

Unten: Aber selbst aus der Nähe überzeugt das Ergebnis.
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Moderne Gewerbeanlagen wirken wegen der großen Verkehrsflächen im Modell leicht eintönig. Darum beleben Abfallbehandlungsbe-

triebe mit ihrer unvermeidlichen Unordnung die Wirkung der Anlage erheblich.

  



Z - Info 31

“NACHT DER LANGEN ZÜGE” DES ZIST IN BINGEN

ZIST-Teilnehmer zu zählen. Irgendwie ist man als „Zet-
tie” ja sowieso ein Insider, denn der Kreis der Z-Bahner
ist klein, aber fein. Der Teilnehmerkreis des ZIST kommt
inzwischen aus einem Raum der sich vom Rhein-Main-
Gebiet über die Region Nahe/Hunsrück zur Mosel bis in
den Westerwald und den Taunus erstreckt. Was vor drei
Jahren einmal mit 3 Teilnehmern beim MIST55 begon-
nen hat, sind nun mittlerweile über 10 engagierte Z-Bah-
ner, die auch im Modulbau tätig sind.

Das Treffen am 15.05.04 in Bingen.
Um 17:00 erreichte die ersten Zetties die Sopra, die Fir-
ma von Michael Frey, wo wir unsere Module aufbauen
konnten. Sogleich wurden alle Teile ausgeladen und man
begann alles zusammenzusetzen. Hans-Georg ver-
schraubte seine vierteilige Moselmündung und Jürgen
steckte seine Ausweichstelle zusammen. Nachdem auch
Reiner, Manfred, Wolfgang und Jörg eintrafen, wurde
noch schnell beraten wie alles am besten aufzustellen
ist. Als Gäste konnten wir Paddy aus der Schweiz und
Arnim aus Duisburg begrüßen.
Wir einigten uns wieder darauf, das Hans-Georg am
Kopfende aufstellt und links Wolfgang mit seinem Ger-
mania Denkmal und dem Endmodul anschließt. Rechts
wurde Reiners Schafweide angesetzt, weiter gings mit

Wer oder was ist „ZIST”
Seit der Gründung des MIST 55 in Mainz 2001 war mit
Stephan Türk, Reiner Weihrich und Manfred Forst auch
die Spur Z vertreten. Diese „drei Musketiere” bekamen
mit der Zeit Verstärkung. Mitte 2003 besuchte der „Va-
ter” des MIST55, Stephan Türk, mit seiner Familie das
Erlebnisbad in Zell (Mosel), dem Heimatort von Jörg
Neidhöfer. „Zell und Z, das passt zusammen” dachte er
sich „und wenn man dann einen Spur Z Stammtisch ver-
anstaltet, kann die Familie gleich nebenan im Schwimm-
bad Ihre Runden drehen.” Am 17.10.2003 wurde also
der erste reine Z-Stammtisch in Zell veranstaltet. Und da
das Kind einen Namen braucht, lag in Anlehnung an den
MIST die Bezeichnung „ZIST” nahe: Meint „Zett-Insider-
Stammtisch”. 
In der Folge haben wir uns darauf verständigt, den
Standort des ZIST wechseln zu lassen. Jeder ZIST-Teil-
nehmer organisiert reihum einmal die Veranstaltung,
und hat dafür den Vorteil des kurzen Anfahrtsweges. Der
ZIST findet im Wechsel mit den MIST55 -Treffen statt,
die Termine werden jeweils auf der Homepage und per
Rund-Mail bekannt gegeben. Natürlich nehmen wir Zet-
ties auch weiterhin an den Stammtischen des MIST55
teil. Gleichwohl muss man nicht unbedingt Mitglied im
Märklin-Insider-Club sein, um zum erlauchten Kreis der
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Da soll der Beton aus dem Z Mischer bis in den hintersten
Winkel des Fundaments der Baustelle laufen. Das funktio-
niert in der Realität selbst mit sehr teurem Fließbeton - der
beim Hausbau in der Regel nicht eingesetzt wird - nicht so
einfach. Da benötigt man sehr viele Menschen oder einige
Hilfsmittel, wie Kräne, Betonierbomben und Rüttler.

Die Mitglieder des Clubs sind in vielerlei Berufen tätig und
so mancher kennt solche Beispiele von Vorgängen die auf
Modellbahnanlagen häufig unkorrekt dargestellt werden.
Senden Sie uns einen Bericht wie man einen bestimmten
Arbeitsablauf vorbildgerecht darstellen kann, damit die Z
Welt auch wirklich funktioniert.

WETTBEWERB

In jeder Ausgabe der ”Z-Info” wird ein Wettbewerb ausgeschrieben der jedem Mitglied offen steht. Als Preise sind je-
weils drei der hundert exklusiv für den Z Club 92 hergestellten Wagen ”Riegeler Bier” ausgesetzt. Die Jury besteht aus
dem Direktionskomitee und dem Präsidenten des Clubs; der Rechtsweg ist ausgeschloßen. Die Gewinner erhalten ih-
ren Preis im Rahmen des Jahres-Versandplans. Auch im Falle des Gewinns ist die mehrmalige Teilnahme an den Wett-
bewerben möglich. Zur Teilnahme einfach die Wettbewerbsunterlagen in einem Umschlag oder Paket unter Angabe
der Wettbewerbsnummer an den Club einsenden. Hier die Anschrift:

Z Club 92, “Wettbewerb Nr. X”, Postfach 13 01 01, 44750 Bochum
Wobei anstelle des X die Nummer des jeweiligen Wettbewerbs einzufügen ist.

Wettbewerb 2/2004: ”So funktioniert das in der Wirklichkeit”
Einsendeschluß: 30.10.2004 (Datum des Poststempels)

Jürgens Ausweichstelle und Manfreds Fachwerkdorf bis
hin zu Jörgs Endmodul. Nachdem alles angeschlossen
war, wurden die ersten Züge auf die Reise geschickt.
Leider gab es doch wieder ein paar kleine Ungenauigkei-
ten bei den Übergängen, aber die konnten mit dem Löt-
kolben und der Fühlerlehre beseitigt werden.

Fahrbetrieb
Der Fahrdienst begann. Jetzt wurde es teilweise stressig,
besonders für den Berichterstatter, der ja vier Gleise
überwachen musste. Sie dienten so zu sagen als Spei-
cher für die eingesetzten Züge. Wenn von hinten schon
der nächste Zug kam und vorne noch kein Block frei war
um ein Gleis zu räumen, dann... Aber alles wurde
irgendwie gemeistert. So gegen 19:00 kam noch Michael
(CrazyCroco) mit seinem neuen Wald-Modul und es wur-
de sofort zwischen Manfreds und Jörgs eingesetzt. Jetzt
hatten wir eine Fahrstrecke von 26,4 m zusammen, und
es fehlten noch die Module von Rolf, Bernd und Gerhard,
die aus verschiedenen Gründen nicht teilnehmen konn-
ten bzw. deren Modul noch nicht soweit fertig ist.

Paddy setzte die Re 460 mit 7 Reisezugwagen ein, einer
war der SBB EW IV Familienwagen von Jens Wimmel,
ein richtiger „Hingucker”. Arnim wollte einen Erzzug mit
26 Wagen fahren lassen, aber das war doch zuviel, auch
in Doppeltraktion entgleisten die Waggons durch abrup-
tes Abbremsen immer wieder. Dafür wurde der IC „Max
Liebermann” der DR als zehnteiliger Zug eingesetzt, eine
Augenweide, obwohl die Trafos ganz schön in die Knie
gingen.
Anwesend waren am Samstag: Michael Etz mit Gemah-
lin, Manfred Forst, Wolfgang Fuchs, Peter Haag mit
Sohn, Arnim v. Herff, Hans-Georg Kunz, Jörg Neidhöfer,
Stefan Türk, Reiner Weihrich und Patrik Zimmerli aus der
Schweiz, der die weiteste Anreise hatte, sowie natürlich
der Unterzeichner.

Einladung und Information
Gäste sind bei MIST55- oder ZIST-Treffen immer will-
kommen. Termine (nächster am 25.9.04 in Mainz) und
Wegbeschreibung: http://www.mist55.de/zist/index.htm
oder e-mail an: ZIST@gmx.de. Jürgen Tuschick

                


